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Alle Posterpeditionen des In - und Auslandes
nehmen fortwährend Bestellungen an auf den
Monat Juni der Karlsruher Zeitung .

Unsere auswärtigen HH . Abonnenten ma¬
chen wir darauf aufmerksam , daß fämmtliche
Abonnirungen bei den großh . Posterpeditionen mit
dem 30 . d. M . ablaufen . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgesällig , und zwar möglichst vor dem
20 . d. M ., bei den betreffenden Poststellen erneuern
zu wollen . Der Abonnirungspreis beträgt inden
Orten des Landpost - Bezirks Karlsruhe
vierteljährlich 1 fl . 49 kr . , und halbjährlich 3 fl .
38 kr . , in allen andern Orten des Groß¬
herzogthums vierteljährlich 2 fl . 8 kr. , halb¬
jährlich 4 fl. 15 kr., zu welch ' sämmtlichen Beträ¬
gen dann noch für die Landpost -Boten oder Brief¬
träger eine Bestellgebühr von 15 kr. für das Vier¬
teljahr , und von 30 kr. für das Halbjahr hinzu¬
kömmt .

Die Bestellungen aus den Landorten wollen den
Landpost -Boten aufgegeben werden .

Zur österreichischen Heerführung .

Dom Oberrhein . Vergönnen Sie einem Manne , der seit
vier Wochen zwischen Furcht und Hoffnung schwebt , und den
die neuesten Nachrichten vom Kriegsschauplatz in die tiefste Be -
trübniß versetzten , seine Bedenken , seine Besorgnisse über die
Art der Kriegführung in diesem Blatte auszusprechen . Sind
sie unbegründet , so wird ihre Widerlegung leicht sein und
Viele trösten ; sind sie gegründet , so mögen sie vielleicht zur
Abhilfe Veranlassung geben .

De » Entschluß des Kaisers Franz Joseph , den Stand der
Armee auf fast eine Million zu bringen , die Schnelligkeit , mit
welcher Truppen auf Truppen nach Italien befördert worden ,
erregte Freude und Hoffnung , denn man ersah daraus , daß
die ungeheure , welthistorische Wichtigkeit des Moments er»
kaunt war . Die Armee rückte , spät genug , in Piemont ein .
Man wußte von Gyulai nichts Besonderes , aber der Chef
seines Generalstabs wurde gerühmt und man beruhigte sich
damit , daß in Wien Alles wohl erwogen sein werde . Man
wußte , daß die österreichische Armee der sardo -französischen
an Tapferkeit jedenfalls gleichstehe , an Körperkraft , Waffen¬
gewandtheit und Ausrüstung aber sie übertreffe ; man mußte
endlich unterstellen , daß auch die Mehrzahl auf Seite der
Oesterreicher sei. Man erwartete demnach entscheidende Er¬
folge . Man wurde aber belehrt , daß die Wüteruog raschere
Operationen gehemmt habe , daß die feindliche Armee sich in¬
zwischen verstärkt, und eine solche Stellung inne habe , welche
einen Angriff unmöglich mache , daß dagegen aber auch die
österreichische Armee sich in der Lage befinde, jeden Angriff mit
Erfolg zurückzuschlagen , daß sie diesen abwarteu könne ,
während der Feind aogreifen müsse .

Endlich hat der Feind die Offensive ergriffen , und der über¬
raschende Erfolg war eine große strategische Niederlage der
Oesterreichcr , ein Sieg der Sardo -Fraozosen , und die Frucht
dieses Sieges : die Räumung des ganzen piemontesischen Ge¬
bietes . Wahrlich , jetzt hat der „ Moniteur " allen Grund , zu
jubeln . Großes ist gelungen und die erste Aufgabe schnell und
glücklich gelöst ! Wie ist Dieses gekommen ? Die österreichi¬
sche Stellung , die mau vier Wochen lang auswählen , sichern
und befestigen konnte, war nicht , wie sie gerühmt wurde ; die
Ueberflügelung konnte nicht gehindert werden , weil angeblich
die feindliche Armee zahlreicher ist ! Es ist also der größte
Fehler begangen worben , der bei der Kriegführung began¬
gen werden kann, nämlich an entscheidender Stelle und im ent¬
scheidenden Moment schwächer zu sein , als der Feind , während
man stärker sein konnte. Wo sind denn die Hunderttausende ,
die nach Italien gezogen , und hatte man seit Wochen nicht
Muße genug , so viele Truppen nachzuschieben und zu konzrn-
triren , daß der Feind , sobald er seine Positionen anfgab und
zum Angriff schritt, nicht nur besiegt , sondern vernichtet wer¬
den mußte ? Die Oesterreicher mußten 50 - , ja 100,000
Mann stärker sein, als die Sardo -Franzosen , weil dieses mög¬
lich war , und weil die Truppen d a sein sollen , wo man sie
braucht und wo man sich schlägt. Die Oesterreichcr dursten
nur ein Objekt haben : die Besiegung des seine gedeckten Posi¬
tionen aufgebenden , von Napoleon und Viktor Emanuel ge¬
führten Heeres . Zur Erreichung dieses Zweckes mußten alle
Mittel aufgedoten werden , weil mit Erreichung dieses Zweckes
der des Krieges überhaupt erreicht war .

Was werden aber die Konsequenzen des seitherigen Verlaufs
sei» ? Der linke Flügel deS sardo -französischen Heeres wird ,
ermuthigt durch das Gelingen , ohne Bedenken weiter vor¬
wärts dringen , auf den Fußstapfeu Garibaldt 's nach Como ,
vielleicht selbst nach Mailand marschireu , und ganz konsequent
möchte die österreichische Armee auch den Tessin ohne Schlacht

aufgeben und die Lombardei räumen „ wegen nicht zu verhin¬
dern gewesener Umgehung ihres rechten Flügels ".

Noch ärgerlicher , wenn auch nicht von so großer Bedeutung ,
war der Vorgang mit Garibaldi . Dieser dringt mit seinen
Heerhaufen in die Lombardei ein , nimmt Varcse , Como ,
streift bis gegen Monza , berennt Laveno , bemächtigt sich jener
Städte von neuem , und rcvolutionirt den ganzen nördlichen
Theil des Landes . War es nun nicht möglich , ohne die Ope -
rativnsarmee zu schwächen , aus dem von einer Eisenbahn
durchzogenen , wie man sagt , mit Truppen bedeckten
Königreiche 15,000 , 20,000 » wenn zweckmäßig 30,000 Mann
zusammen zu bringen , und jenes Unternehmen , dessen Gefähr¬
lichkeit jetzt vollends in die Augen springt , mit einem Schlag
zu enden und das Garibaldi '

sche Korps aufzureiben ? War es
möglich , so ist der begangene Fehler unverantwortlich ; war
es nicht möglich , so mögen sich die Oesterreichcr an den Mincio
zurückziehen und sich lediglich , nach Preisgcbung der Lombar¬
dei , auf die Vertheidigung beschränken! Inzwischen wird wie¬
der eine Brigade nach Modena geschickt , während der allein
zu fürchtende Feind mit Uebermacht den Tessin überschreitet .

Obige Zeilen waren geschrieben, bevor die Nachrichten über
die Schlacht von Magenta eintrafen . Auch diese hat die Ueber -
legenheit der Oesterreicher , ihre feurige , nachhaltige Tapferkeit ,
die verheerende Wirkung ihrer Waffen , die Tüchtigkeit ihrer
Führer vom Korpskommandanlen abwärts glänzend darge -
than . Obgleich in der Minderzahl , haben sie den Feind , der
seine gesammte Macht auf diesem Punkt vereinigt und selbst
die Reserve verwendet hatte , so übel zugerichtet , daß er die
folgenden Tage sich revrganisiren mußte . Aber warum waren
die Oesterreichcr wiederum in der Minderzahl , warum wurde
nicht während des ersten Tages und in der Nacht darauf um
jeden Preis Alles hcrvorgezogen , was den Kampfplatz noch
erreichen konnte , da vielleicht eine einzige frische Division die
Entscheidung herbeigeführt hätte ?

Man weiß nicht, was man sagen soll , wenn man nun durch
den offiziellen Bericht Gyulai 's erfährt , daß die Armeekorps ,
welche am Kampf keinen Antheil genommen hatten , allerdings
verfügbar waren , daß sie aber nicht verwendet wurden , um sie
zur Deckung der Rückzugsbewegung „intakt " zu erhalten ! !
Diese Truppen sind intakt , aber der Feind ist in Mailand ;
wären sie geschwächt worden , wie die übrigen , so würde Na¬
poleon III . schon jetzt sein Waterloo gefunden haben . Das
ist die öffentliche , auf Thatsachen gegründete Meinung ; das
war die Meinung selbst mitwirkender Offiziere , und die vom
5 . an sich verbreitende Siegesnachricht hatte eine innere Be¬
rechtigung und enthielt das Geringste , was man nach Sach¬
lage mit Zuversicht erwarten durfte . Gott bessere es !

Deutschland .
* Karlsruhe , 14 . Juni . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 28 enthält :
I. Unmittelbare allerhöchste Entschließungen

Sr . König !. Hoheit des Großherzogs . Dienstnach¬
richten . Außer den schon mitgetheilten noch folgende : Se .
König !. Hoheit der Großherzog haben Sich gnädigst be¬
wogen gefunden , unter dem 1 . d . M . den Kanzleirath Doll
bei dem Hofgericht des Oberrheinkreises wegen Kränklichkeit
und den Rechnungsrath Hardock bei der Regierung des
Mittelrheinkreises wegen vorgerückten Alters und Kränklichkeit
in den Ruhestand zu versetzen ; die evangelische Pfarrei Offen¬
burg dem Psarrverweser Karl Bähr daselbst , unter Enthe¬
bung desselben von dem ihm verliehenen Diakonat Gernsbach ,
zu übertragen , und den Domäneuverwalter Hausrath in
Stockach auf die erledigte Domänenverwaltung Emmendingen
zu versetzen.

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der
Ministerien . 1 ) Bekanntmachung des großh . Ministe¬
riums des großh . Hauses und der auswärtigen Angelegenhei¬
ten : Die Aufhebung der Poststallmeisierei in Graben betr .
2 ) Bekanntmachung des großh . Justizministeriums : Die Er¬
richtung von Anwaltsstellen in Durlach betr. Darnach wurde
den Rcferendären Moritz Ellstätter von Karlsruhe und
I) r . Jakob Bayer von Kettenheim gestaltet , zur Ausübung
der Anwaltschaft in gerichtlichen und Verwaltungssachen ihren
Wohnsitz in Durlach zu nehmen. 3) Bekanntmachungen des
großh . Ministeriums des Innern : s ) Die ordentliche Kon¬
skription für das Jahr 1860 betr. b) Die im Frühjahr 1859
abzehalteue Prüfung in der Chirurgie betr. Darnach erhiel¬
ten folgende sechs Kandidaten , welche sich der jüngsten Staats¬
prüfung in der Chirurgie unterzogen haben , von großh . Sani¬
tätskommission Lizenz : Prakt . Arzt und Hebarzt Fr . Werner
von Appenweier , prakt. Arzt A. Seeligmann von Karls¬
ruhe , prakt. Arzt und Hebarzt G . Wagner von Rheiu -
bischofsheim , prakt. Arzt O . Schrickel von Karlsruhe ,
prakt. Arzt und Hebarzt H . Martin in St . Georgen ,
prakt. Arzt . K. v . Langsdorfs in Heidelberg , e) Die
Apothekerlizeuz des Wilhelm Stutz von Kanderu betr .
4) Bekanntmachungen des großh . Finanzministeriums : s ) Die
Rückvergütung der Branntweinsteuer von ins Ausland gehen¬
dem Branntwein und Weingeist betr. d) VollzugSverord -
nullg , die Aafnahme eines AnlehenS für den Staals -Eisen -
bahnban betr. Wir entnehmen derselben folgende Bestim¬

mungen : § . 1 . Die Aufnahme des Anlehens geschieht durch
Verkauf vierprozentiger Partialobligationen im Nennwerth
vou je eintausend , fünfhundert und einhundert Gulden süd¬
deutscher Währung . § . 13 . Der durch das Gesetz vom
7 . Mai V . J . vorläufig auf sieben Millionen Gulden bemessene
Betrag des Anlehens bildet die erste Abtheilung desselben .
Diese begreift je 4375 Stück Obligationen zu 1000 fl. , zu
500 fl. und zu 100 fl. von Nr . 1 bis mit Nr . 4375 . Die
durch künftige Gesetze bewilligt werdenden Anlehensbeträge
werden sich als weitere Abkheilungen anschließen. § . 14 . Mit
dem Verkauf der Obligationen der ersten Abtheilung soll sofort
begonnen und nach Bedürfuiß sortgefahren werden . 5 ) Be¬
kanntmachung des großh . Kriegsministeriums : Die Benen¬
nung der Artillerie der Felddivision und der Besatzungs¬
brigade betr.

III . Todesfälle . Gestorben sind : Am 21 . Febr . d . I .
Obergeometer Schäffer in Karlsruhe , am 10 . Febr . d . I .
Kanzleirath Rost in Karlsruhe , am 8 . März d. I . Ministe -
rialrath v . Hauser in Karlsruhe .

V Don der Alb , 13 . Juni . Meine neuliche Kritik der
österreichischen Operationen bis zum Rückzug hinter
den Tessin basirte theilweise auf der durch Indizien wahr¬
scheinlich gemachten Vermuthung , daß der österreichische Feld¬
herr versäumt habe , eine tüchtige Reserve rechtzeitig an dem
Mittlern Tessin zusammenzuzieheo . Diese Vermuthung hat
sich leider inzwischen auf die traurigste Weise bewährt : die
französische Armee stieß bei ihrem Debouchiren auf dem linken
Tessin -Ufer nach einem schwierigen Flaukenmarsch Anfangs
nur auf eine geringe Truppenmaffe , bestehend aus dem 2 . und
einem Bruchtheil des Clam '

schcn Korps . Elfteres war kurz
zuvor von jenseits des Tessins , letzteres per Eisenbahn von
Verona angelangt . Die übrigen Truppen trafen nur nach
und nach , von Märschen ermüdet , während des Kampfes ein ,
und mußten diesen nach momentanem Bcdürfniß aufnehmen .
Von der Wahl einer starken Stellung konnte nicht mehr die
Rede sein . Unter solchen Umständen vermochte die treffliche
österreichische Armee wohl mit seltener Hingebung gegen eine
starke Uebermacht ruhmvoll zu kämpfen, nicht aber das nächste
Kampfobjekt , Mailand , zu retten.

Möge der schwierige Rückzug zur Miucio -Linie ohne bedeu¬
tende Verluste bewerkstelligt werden und der österreichische
Führer bei der Wahl seiner Operationen künftig , wenn sich
der Kampf um mehr militärisch -wichtige Punkte dreht , glück¬
licher sein , als er es in Betreff des politisch-wichtige » Mai¬
lands gewesen !

^ Dom Neckar , 13 . Juni . Erlauben Sie mir noch
einige Bemerkungen über den ersten Akt des unglück¬
lichen Drama ' s nachzubringen . Das System des bruch¬
stückweise» Vertheivigens mittelst kleiner Kämpfe war deßhalb
nachtheilig , weil bei einem Kriege , in welchem die ganze Be¬
völkerung sich betheiligt , die unzähligen kleinen täglichen Be¬
rührungen des volkbefreundeten Heeres mit der Einwohner¬
schaft durch die sicheren Nachrichten der kleinsten Patrouillen ,
der versendeten Offiziere , ja selbst der einzelnen Schildwachen ,
dem Heere , das solche Hilfsquellen besitzt , eine unbedingte
Ueberlegenheit geben. Deßhalb war es lächerlich , wenn
einige Bücherstrategen behaupteten , „ Napoleon schwäche sich
durch sein Vorgehen , während sich die Oesterreichcr durch ihr
Zurückgehcn nach jenen Festungen verstärkten"

; denn der
Rückzug gab ein reiches Land mit Einwohnern , die nur auf
Bewaffnung warten , in des Gegners Hand .

Mit dem absoluten Abwarteu eines Angriffes kam man bei
einem solchen nachtheiligen Kundschafterverhältnisse um so
mehr in Nachtheil . Es war , wie wenn ein Blinder die Hiebe
eines Sehenden pariren wolle . Schon bei sonst gleichen
Verhältnissen ist der Vertheidiger immer verloren , wenn er
sich nicht entschließen kann , mit aller Macht einen Gegner zu
vernichten , dessen Strategie , wie bei Napoleon , darin besteht,
das ganze Spinngewebe , rücksichtslos auf Menschenverlust ,
an einem Orte mit voller Macht zu durchbrechen. Mit
anderen Worten : wenn man bei solchen Verhältnissen nur
sein Heil in künstlichem Widerstande , statt in einer ein¬
zigen Entscheidungsschlacht sucht .

Oesterreich wird zwar wieder am Mincio eine neue , eben so
starke Armee aufgestellt haben. Aber wenn dieselbe wieder
nur abwarteu will , bis der kühne Angreifer erst Wochen lang
mit allen Mitteln der Kundschafterei an ihr herumgetastet und
dann auf irgend einen verwundbaren Fleck mit ganzer Macht
losbricht , so dürfte abermals ein Rückzug aus dem famösen
Viereck die Folge sein. Möchte also Marmont 's Ausspruch
sich dort nicht wieder bewahrheiten , „daß die Oesterreichcr ,
deren Tapferkeit er nicht in Abrede stellen kann, sich weniger
zum Zweck setzen , Schlachten zu gewinnen , als stets
Truppen bereit haben , solche schlagen zu können " ( vH .
wenn die Heerführer wollten !) . Noch immer hat man sich ,
wie es scheint, von dem alten unrichtigen Begriff nicht los¬
wachen können : daß eine angenommene Hauptschlacht
schon eine halbwegs verlorene sei , während doch die vielen
Scharmützel kein schlimmeres Resultat , als eine verlorene
Hauptschlacht hervorbringeu konnten, — nämlich einen Rück¬
zug hinter den Mincio .

Ein seltener Fall in der Geschichte ist dieses Alleinstehea
Oesterreichs ohne Bundesgenossen . Den » die es sein s ollte n ,



sind kS bis jetzt wenigstens noch nicht , nämlich die deutschen
Bundesstaaten . Die Erhaltungstendenz der Staatenrepublik
Europa ' s — bisher bekannt unter dem Namen des Europäischen
Gleichgewichts — hat in diesem Kriege sich mehr als neu¬
tral erklärt , obwohl alle Staaten wesentlich dabei betheiligt
sind . Bei Polen war auch ein solch ruhiges Zusehen der
Ausnahmsfall . Möge Deutschland sich hüten , daß es zwischen
zwei so mächtigen Mahlsteinen wie Rußland und Frankreich
nicht ebenso wie Polen zermalmt werde . Denn es war wie
dieses bisher immer die öffentliche Heerstraße , auf der sich
fremde Kriegsheere tummelten , und nicht etwa ein geschloffe¬
nes Haus , aus dem man die Händelsucher entfernt hielt .
Muß Deutschland bei seinen anderthalb Millionen Streitern
dennoch nach fremden Bundesgenossen sich umschauen , kann es
— oder besser gesagt : will es nicht — wo es doch könnte
— sich selber helfen , weil es selbst in sich zu
uneinig ist , und z . B . wie in Preußen sich lieber auf Eng¬
länder als deutsche Bruderkräfte verläßt : so verdient es , daß
die andern Mächte es ohne Hilfe zu Grunde gehen lassen .
Deutschland - Erhaltung kann nicht von außen besorgt werden ;
das wäre zu viel verlangt . Nur von innen , aus ihm
selbst darf die Hilfe kommen , wenn sie auch wirklich gründ¬
lich Helsen soll . Will Preußen dies nicht einsehen , so ist
Deutschland vielleicht noch nicht verloren , aber leicht ein Jahr¬
hundert in seiner Machtentfaltung nach außen zurückgcworfen .
Die Sünden bestrafen sich wie bei den Individuen auch an
den Staaten bis ins dritte und vierte Glied , und hier müssen
— wie so oft — die Kleinen für die Großen leiden .

Oldenburg , 11 . Juni. Minister v. Rössing hat den
Landtag heute Namens des Großherzogs geschloffen .

Berlin , 10 . Juni. Gestern sollte von dem Stadt¬
gericht die Frage entschieden werden , ob die acht , resp . fünf
Kirchenpatrone in der Provinz Sachsen sich auf dem
Wege des Rechts hielten , als sie durch ihren in Nr . 86 der
„ N . Preuß . Z ." veröffentlichten „ Protest " Veranlassung auf
Anklage der Staatsanwaltschaft gaben . Diese Anklage lau¬
tete heute 1) auf Beleidigung des Prinz -Regenten , 2 ) auf
Erregung von Haß und Verfolgung von Staatsangehörigen
gegen einander , 3 ) auf Aufreizung zu Haß und Verachtung
gegen die Obrigkeit durch Entstellung von Thatsachen , und
4 ) auf öffentliche Beleidigung des Kultusministers v . Beth -
mann -Hollweg . Diejenigen fünf Rittergutsbesitzer , welche
ihre Unterschriften anerkannt hatten , waren auf der Anklage¬
bank erschienen , jedoch nicht der Redakteur der „ N . Preuß .
Ztg ." , Heinecke , gegen den die Anklage auf wissentliche Theil -
nähme am Vergehen erhoben war . Als Ankläger fuugirte der
Oberstaatsanwalt Schwarck , als Vertheidiger der Rechtsan¬
walt Bootz und der ehemalige Redakteur der „ Kreuz -Zeitung "

,
Wagener . Beide suchten die Rechte der Patrone zu dem
Schritte , der die Anklage herbeigeführt , aus Kirchenordnunzen
u . drgl . zu dokumentiren , und dabei sämmtliche Anklagepunkte
zu entkräften . Der Gerichtshof gab nach beinahe zweistündiger
Berathung sein Urtheil dahin ab , daß die Angeklagten hin¬
sichtlich der drei ersten Punkte nicht schuldig seien , daß Hr .
v . Schierstedt mit Rücksicht auf seine Abfassung des Protestes
und die Gewinnung der Mitunterzeichner wegen öffentlicher
Beleidigung des betr . Ministers mit 2 Monat , die 4 Mit¬
unterzeichner mit je 6 Wochen Gefängniß zu bestrafen seien ;
über Heinecke wurde eine Geldstrafe von 50Rthlrn . verhängt ;
dem Minister v . Bethmann -Hollweg das Recht zuerkannt , das
Urtheil in der „ N . Pr . Ztg . " zu publiziren , 4 Wochen nach
beschrittener Rechtskraft ; sämmtliche Angeklagte haben die
Kosten des Verfahrens gemeinschaftlich zu tragen . Sofort
wurde die Appellation augezeigt .

Berlin , 11 . Juni. Die Kreuz -Zeitung erklärt sich heute
mit der letzten Erklärung der „ Preuß . Ztg . " in Bezug auf die
Mobilmachung der preuß . Arme « nicht einverstanden , und
nennt dieselbe eine „ gewundene Erklärung "

; sie ließe die Vcr -
muthung zu , daß an die Mobilmachung eines Theilsder
Armee gedacht werde . Daß Preußen mit bestimmten Forde¬
rungen für den europäischen Rechtszustand auftrete , das
würde die „ N . Pr . Z . " mit Freuden begrüßen ; sie möchte
zugleich die Regierung ersuchen , „ in dieser Zeit , wo die Span¬
nung eine so mächtige ist in Preußen und Deutschland , durch
solche offiziöse Aeußerungen die Unklarheit nicht noch vergrö¬
ßern zu lassen ." — Die „ N . Pr . Ztg . " kann auf das be¬
stimmteste versichern , daß das von dem Oberpräsidenten Eich¬
mann vor einiger Zeit eingereichte Entlaffungsgesuch nicht
angenommen worden ist , und daß derselbe auf seinem Posten
verbleiben wird .

H Berlin , 13 . Juni . Die jetzige Anwesenheit des dies¬
seitigen Bundestags -Gesandten Hrn . v . Usedom in Berlin
steht gutem Vernehmen nach mit der Absicht unserer Negie¬
rung in Verbindung , dem Bundestag in seiner nächsten Sitzung
über Preußens Stellung zur Kriegsfrage eingängliche Eröff¬
nungen zu machen . Ein alsbaldiges aktives Vorgehen steht
von hier aus auch jetzt noch nicht zu erwarten . Zunächst soll
eine bewaffnete Vermittlung eintreten . Man spricht
hier mit großer Bestimmtheit von Forderungen , welche in Be¬
zug auf die Achtung des vertragsmäßigen Nechtszustandes an
Frankreich gerichtet werden sollen . Für den Fall einer Ab¬
lehnung dieser Forderungen würde Preußen dann mit Waffen¬
gewalt zur Geltendmachung derselben schreiten . ( Abwarten .)

Wie «, I I . Juni. ( A . ZI Dem Vernehmen nach befin¬
det sich das Oberkommando der italienischen Armee schon
seit dem 7 . d. faktisch in den Händen des FeldzeugmeisterS
Heß , welchem die F .M .L . Benedek und Ramming an
die Seite gegeben sind . Die Publikation dieser Veränderung
wird vermuthlich erst gleichzeitig mit anderweitigem Personen¬
wechsel erfolgen , wenigstens erwartet man mit Bestimmtheit ,
daß Graf Coronini diejenige Person in der Umgebung des
Kaisers ersetzen werde , welcher Graf Gpulai zunächst seine
Berufung zum Oberbefehlshaber zu verdanken haben soll
( Grünne ) . Beide Maßregeln würden im Lande und gewiß
auch außerhalb desselben den günstigsten Eindruck Hervorbrin¬
gen . Vielleicht thut die öffentliche Meinung Gpulai theilweise
Unrecht , wenn sie ihm alle Schuld für das Mißlingen der bis¬

herigen Operationen aufbürdet , aber daß bedeutende Mißgriffe
in den Dispositionen vorgekommen , ist doch mit Händen zu
greifen . Hocherfreulich bleibt es , daß der Glaube an die Ar¬
mee auch nicht im entferntesten erschüttert werden kann . Dem
Anschein nach wird es nicht genügend beachtet , daß die Feinde
die Stärke ihrer Streitkräfte bei Magenta nach und nach selbst
höher angeben , während ihre Uebertreibunge » hinsichtlich der
Oesterreicher leicht nachzuweisen sind . Die Letzteren wichen
bis überall nur der Uebermacht ; laßt beide Heere unter glei¬
chen Verhältnissen mit einander ringen , so dürfen wir dem
Resultat mit Ruhe entgegensehen . Dem entsprechend ist auch
die Stimmung hier eine allerdings gedrückte und im Hinblick
auf die oberste Leitung des Feldzugs sehr gereizte , aber keines¬
wegs entmuthigte .

* Wie » , 12 . Juni . Die heutige „ Wien . Ztg . " bringt
die Verlustliste aus dem Gefechte bei Palest ro am 31 .
v . M . Der Gesammtverlust beträgt an Tobten 15 Offi¬
ziere und 513 Soldaten , an Verwundeten 1 General ( Ge¬
neralmajor Weigl ) , 23 Offiziere und 878 Soldaten ; an Ver¬
mißten 6 Offiziere und 774 Soldaten . — Venedig wird auf
6 Monate verproviantirt . — Verschiedene Pariser Blät¬
ter , wie „ Paps "

, „ Constitutionnel "
, „ Galig . Messenger "

u . a >, sind verboten worden .
* Wien , 12 . Juni . Die „ Ostd . Post " will in den be¬

reits auftauchenden Vermittlungsgelüsten nicht die
humane Absicht mißkenncn , findet darin aber weder politischen
Takt , noch staatsmänuische Weisheit . ES wäre für Oester¬
reich geradezu beleidigend , wenn irgend eine Macht ihm zu -
muthen wollte , jetzt irgend eine Konzession zu machen , um
einen schmachvollen Frieden zu erlangen . Man überschätze
die Ereignisse auf dem Kriegsschauplatz maßlos , wenn man
glaube , daß Oesterreich , weil eö in einer Schlacht nicht ge¬
siegt , sich für besiegt halten könnte . „ Man braucht sich über
den augenblicklichen Stand der Dinge keine optimistische Täu¬
schung zn machen — bemerkt die „ Ostd . Post " — um sagen
zu können , daß nicht im entferntesten etwas Entscheidendes
geschehen ist , daß für Oesterreich der Krieg jetzt erst eigentlich
beginnen muß , und daß es denselben auf dem Schauplatz , dem
der Feind zudrängt , mit weit größerer Zuversicht führen kann ,
als auf dem früheren . " — Ein ähnlicher frischer Muth weht
auch in den andern Wiener Blättern , namentlich der „ Oest .
Ztg ." Die Kritik der letzten österr . Operationen tritt täglich
offener hervor .

^ . Wien , 12 . Juni . Der verewigte Fürst Metternich
war am 15 . Mai 1773 in Koblenz geboren und trat frühzeitig
in österreichische Dienste ; 1790 fungirte er bei der Krönung
des Kaisers Leopold II . , wurde 1809 k. k. Staats - und Kon¬
ferenzminister , dann dirigirender Minister der auswärtigen
Angelegenheiten , und stand vom 25 . Mai 1821 bis 13 . März
1848 an der Spitze der Staatsregierung als Haus -, Hof - und
Staatskanzler . — Der amtliche „ Tirol . Bot . " meldet aus
Bozen , 8 . d . M . : Laut verläßlichen Nachrichten steht G a -
ribaldi mit zahlreichen Freischaren in dem ganz revolutio -
nirten Veltlin und soll von Bormio auS , dann über Bal -Ca -
monica , Val -Trompia und Bagolino unsere Grenzen be¬
drohen . — Das patriotische Komitee in Linz hat auf die
Nachricht von der glänzenden Bravour , die das vaterländische
Regiment Großherzog von Hessen bei Magenta bewiesen , so¬
fort 1000 Stück Silberzwanziger zur Vertheiluug an die Sol¬
daten nach Verona gesendet .

* Aus Wien , 12 . Juni , wird der „ Times "
telegraphisch

gemeldet , die französische Flotte im Adriatischen Meer habe
bedeutende Verstärkungen erhalten und eS werde eine Landung
zwischen Triest und Venedig ( vielleicht zur Belagerung Vene¬
digs ) beabsichtigt . Man glaube , das Hauptquartier
Gyulai ' s werde nach Mantua verlegt .

Wien , 13 . Juni . ( T . d. A. Z .) Oestr . Corr . Bei Me -
legnano sind die Oesterreicher der entschiedenen Uebermacht
gewichen , übrigens unverfolgt , in bester Ordnung sich zurück¬
gezogen . Piacenza ward geräumt , der Gürtel der Zita¬
delle gesprengt . Die Besatzung mit der Hauptarmee glücklich
vereinigt . Der Kriegsdampfer „ Curtatone " ist in Zara am
12 . aus Ancona angelangt , meldend , daß die Oesterreicher
Ancona ( und Bologna ) verließen .

Innsbruck , 9 . Juni . ( A. Z . ) Die Truppendurch¬
züge dauern ununterbrochen fort ; jetzt wird auch , wenn sich
die Massen stauen sollten , ein Feldlager auf dem Saggen beim
Löwenhaus , wo 1809 die Bayern kampirten , errichtet .

Innsbruck » 11 . Juni . An der Spitze des „ Tyrol . Bot . "
ist heule Folgendes zu lesen :

Amtlicher Aufruf ! Die Freischaren Garibaldi ' - bedrohen nach
sichern Nachrichten die Grenzen unsere - theucrn HeimathlandeS . Jeden
Tag kann er dieselben überschreiten und alle Gräuel des Kriegs in un¬
sere friedlichen Thäler tragen . Dieser Gefahr gegenüber müssen alle
Bedenken schweigen , jede Zögerung muß der schleunigsten That weichen .
Einigt euch daher , liebe Landsleute , zu Schützenkowpagnien , eilt bs-
waffnet an die Grenzen , und schreckt den Feind zurück durch eure
drohende Gegenwart , durch den Eindruck , den eine Erhebung de- mann -
haften Lande - Tyrol unfehlbar auf ihn auSübrn wird . Zeigt dem Kai¬
ser, der Monarchie , dem gesammten Deutschland , das ihr die würdigen
Söhne eurer tapfer » Väter seid ; begründet auch jetzt wieder den Ruf
der Mannhaftigkeit und Treue , der den Namen Tyrol zu einem der ge-
achtetsten in Europa erhoben hat . Vom KreiS - Deftnsion - au - schuß.
Innsbruck , S. Juni 1859 . Barth , Krei »hauptmann .

Schweiz .
Bern , 11 . Juni . ( A. Z .) Ueber die Mag enta - Af -

faire liegen uns verschiedene Berichte vor , die auö dem
französischen Lager kommen . Wir erfahren zuerst , daß die
ganze französische Macht nach und nach inS Feld rückte , indes¬
sen die Oesterreicher , kaum halb so zahlreich , sich vertheidigt
hätten , und zwar mit solcher Energie , daß trotz der Uebermachtder Franzosen der Sieg lange schwankend gewesen sei. Aufeiner einzigen Stelle waren 1000 Zuaven todt gefunden ; der
Verlust dieses Korps soll ungeheuer sein . Die piemontesische
Kavallerie hat so arg gelitten , daß ein Corps fast ganz aufge¬
rleben ist. Leute , welche das Schlachtfeld einen Tag nach der

Schlacht besuchten , fanden es mit Todten besäet ; sie geben
den Franzosen mindestens 10,000 Mann , und rechnen für die
Oesterreicher einen mindern Verlust . Verwundete liegen
überall in allen Orten in der Nähe des Kriegsschauplatzes .
— Von Interesse ist eine Korrespondenz der „ Bern . Ztg ."
aus Südfrankreich , in welcher die öffentliche Stimmung so¬
wohl im Volk als auch in der Armee als sehr revolutionär
geschildert wird ; man singe die Marseillaise , man lasse die
Generale Changarnier , LamvriciLre und Oberst Charras hoch¬
leben , bewundere den Muth des Königs Victor Emanuel
und die Kühnheit Garibaldi ' s ; aber — spreche mit sehr we¬
nig Rücksicht von — Napoleon UI . — General Niel fall ver¬
wundet sein .

Italien
Turin , 10 . Juni . ( H . N .) Das fünfte französische Armee¬

korps des Prinzen Napoleon hat eine Aufstellung an
der Grenze von Modena genommen .

* Turin , 11 . Juni . Die „ Gaz . piem . " veröffentlicht
einen Tagsbefehl des Generals Della Rocca aus Mai¬
land , womit dem General Garibaldidie goldene Tapfer «
keitsmedaillc und mehreren seiner Offiziere und Soldaten Or¬
den und silberne Medaillen verliehen werden .

Belgivjofo , 6 . Juni , Abends 10 Uhr . ( A. Z .) Auch
nach dem Gefecht bei Magenta benahmen sichdieAerzte
der Franzosen sehr human und zuvorkommend — Freund und
Feind wurde in Gemeinschaft mit unfern Aerzten von ihnen
verbunden und gelabt . Unter de» Gefangenen befinden
sich viele aus der Fr emdenlegion ; diese eben nicht sehr
schön aussehenden Leute sind wüthend über den Krieg , in den
man sie gegen ihren Willen geführt ; man holte sie aus Algier ,wo sie allein verbunden sind , zu dienen , mit dem Versprechen ,als Garnison in Frankreich verwendet zu werden , schiffte sie
aber gleich in Genua aus , und schickte sie in den Krieg . Am
5 . d. ließ Freund und Feind seinen Truppen ein wenig Ruhe .
Auch die unsrigen zogen sich theilweise zurück , vermuthlich ist
es also eine psrtis remise . Der einzige Umstand , daß die
Franzosen , die in der Nähe von Magenta standen , und die in
wenigen Stunden in Mailand gewesen wären , am 5 . d. den¬
noch nicht cinzogen , oder unserer Bewegung gegen Pavia und
Binasco nicht folgten , genügt , um jedes Siegeöbulletin , va¬
ste veröffentlichen wollten , Lügen zu strafen . Ein ähnliches
Treffen wie jenes am 4 . d. ist übrigens in der Kriegsgeschichte
nur selten aufzuweisen . , 8spristi , ils sv battent bien , le »
^ .uti-iolüens / sagten die französischen Gefangenen , die von
den Unsrigen um ihre zweckmäßige leichte Adjustirung beneidet
wurden , und von denen unsere Jäger ( Niederösterreicher )
sagten : „ In den Hosen haben ' s Crinoline — aber auf den
Rücken haben ' s keine schweren Tornister — da rauft man
freilich leichter . " Von den Zuaven und Turcos behaupteten
sie, daß sie in Unterhosen und Schlafmützen ins Gefecht gingen .

Mailand , 7. Juni. ( A. Z.) Am 4 . d. , Nachmittags , fin¬
gen mehrere Leute , durch einige bei Porig Ticinese schnell her¬einreitende Artilleristen erschreckt , zu laufen an ; der Schre¬cken theilte sich mit ; man sprang in die Wagen und befahl
ihnen , schnell fortzufahren ; die Angst verbreitete sich so schnell ,daß in wenigen Minuten alle Läden geschlossen und die Strtz ,
ßen leer wurden . Als man aber kurz darauf die Grundlosig -
keit de- gehabten Schreckens erkannte , sammelte sich Alles
wieder , die Läden wurden wieder geöffnet , die Ruhe kehrte
zurück , und eS blieb blos der unheimliche Eindruck . GegenAbend aber kamen viele Verwundete vom rechten Flügel der
österreichischen Armee , und eS verbreitete sich die Nachricht ,daß er nach blutigem Kampf zurückgedrängt wurde , daß die
Sprengung der Tessin -Brücke nicht gelungen sei , indem die
Minenfüllung übereilt wurde , daß die Alliirten nachdrängendden Brückenkopf von San Martino genommen , den Tessin
überschritten und bis über Magenta vorgedrungen waren .Die geringe Entfernung Magenta ' S von Mailand machte um
so mehr für Mailand fürchten , als die Garibaldi ' schen Trup .
pen über Como Herkommen konnten ; so wurde denn dem Mi -
litärgouverneur vom Armeekommandanten der Befehl ertheilt ,Mailand zu verlassen . In der Nacht noch wurde « die Akten
und wichtigsten Gegenstände , das Gepäck deS Gouverneurs
und seiner Angehörigen ins Kastell ( befestigte Zitadelle aufdem Ererzirplatz an einem der Endpunkte der Stadt ) gebracht ,die deutschen Beamten und einige Anhänger der Regierung
unterrichtet , und am frühen Morgen des 5 . ging ein starker
Eisenbahnzug ab , auf welchem sich außer dem Militärgou¬
verneur , der sehr zu zögern schien und mit sichtlichem Unwillen
Mailand verließ , einige Generale , unter welchen der fchwer
verwundete General Lebzeltern , die Gendarmerie und die
Polizeiwache befanden . Diesem Zug , welcher langsam vor -
schritt , folgte gegen 9 Uhr Vormittags ein zweiter mit unge¬
fähr 70 Wagen und vier Maschinen , welcher alle noch zurück¬
gebliebenen österreichischen Truppen , Beamte , besonders der
Polizeibehörde , und andere Flüchtlinge aufaahm , an beiden
Setten längs der Bahn von den Truppen zu Fuß bis Caffanod' Adda begleitet wurde , und daher daselbst erst nach 1 Uhr
Nachmittags anlangte . Zu Caffano d'Adda , wo der Militär -
gouvernenr den ersten Zug verlassen hatte , um der Minirungder Eisenbahn -Brücke beizuwohnen , ließ er sich vom zweiten
Zug ausnehmen , welcher sodann ziemlich schnell » ach Verona
abging . Während der Vorbereitungen zum Abmarsch , welcher
schon am frühe » Morgen bekannt war , sammelte sich da - zahl¬
reiche Mailänder Gesindel ( b - r - bba ) , einzelne Soldaten ,welche ihm begegneten , wurden entwaffnet , auch einige Offi¬
ziere waren der VolkSwuth preiSgegeben , und wurden schwer

-verwundet und beraubt . Obwohl wir mit Bedauern diese
Schandthaten anführen , können wir jedoch gewissenhaft ver¬
sichern , daß von der bessern Klaffe der Bewohner Alle - ange¬wendet wurde , sie zu vermeiden . Da sich aber schon ftüh
Morgens viele Individuen der gemeine » Klaffe bewaffnet
zeigten , und daher ein Angriff auf das Eigenthum des ruhigen
Bürgers zu fürchten war , wurde von der Munizipalitäts¬
behörde der Stadt ein Aufruf zur Bildung einer National -
garde erlassen . Die Stadt blieb unbesetzt von österreichischen
Truppen , indem man sie wahrscheinlich mit geringer Garnison
nicht gesichert glaubte . Es wurden die kaiserl. Wappen ab«



gerissen , der Hüter der Hofburg gezwungen , die dreifarbige
Fahne aufs Dach zu stecken ; man sah überall die dreifarbigeKokarde auf den Hüten und an der Brust , und so ist seit zweiTagen die Stadt der eigenen Willkür überlassen , ohne daßjedoch größere Unordnungen geschehen sind .

Als außerordentlicher Kommissär Sardiniens ist Commen -
datore Digliani in Mailand angelangt .

Ein schweizerischer Privatbrief aus Mailand vom 6 . d .
schildert ( nach der „ N . Z . Z .) den Zustand der letzten Tagewie folgt : „ Seit mehreren Tagen erhielten wir keme Briefemehr ; Samstags vernahmen wir , daß eine große Schlacht
geschlagen werde , Sonntags von Morgens bis gegen 2 Uhrrückten österreichische Truppenabtheilungen ein , wandten sich
gegen das Kastell , wo sie Halt machten , und dann wieder
gegen Porta Romana abmarschirten ; am Ende war Alles
abgercist , viel Vorräthe nebst manchen Gefangenen wurden
zurückgelaffen . Gegen Mittag flatterte die Tricolore ; die
Nacht ruhig ; man hatte eine Nationalgarde improvisirt und
Barrikaden errichtet , da noch einzelne zersprengte Korpsherum waren ; die Barrikaden blieben aber nicht lange ; heutehieß es , daß einige Brigaden der Verbündeten einrücken wer¬den . Geschäfte ganz suspendirt . "

Vor einigen Tagen wurde in der Station Mestre ein öster¬
reichischer Deserteur verhaftet , der in der Uniformeines k. k. Leutnants sich , ans Piemont kommend , dort einge¬schlichen hatte , um die Befestigungen auszukundschaften .

T Mailand , 9 . Juni . Der Korrespondent eines LyonerBlattes schildert den Empfang , welchen die Franzosen in die¬
ser Stadt fanden , als glänzend . Er glaubt Das um so mehr
hervorhebenzu müssen , als ihn „ die Kälte , mit welcher die
französischen Truppen von der Landbevölkerung von Magentaaus bis in die Hauptstadt ausgenommen wurden , nicht ganzohne Besorgniß ließ ." In der That — erzählt er — überall
auf dem Felde und in den Dörfern versammelten sich die
Bauern auf dem Wege unserer Truppen , die sie schweigendund theilnahmlos , ohne ein Wort zu sprechen , betrachteten .Die Sympathie , welche sich ausnahmsweise in einigen Ort¬
schalten bekundete , bestand aus einem Schluck Wasser , welcherden lechzenden Soldaten gereicht wurde . Oft ließen sich die
Landleute nicht in ihrer Arbeit stören , um unsere schönsten Ba¬taillone , unsere glänzendsten Gardeschwadronen auch nur an -
zuschauen . " ( Auch ein Zeichen der Zeit !)

* Mailand , 10 . Juni . König Viktor Emanuel
hat folgende Proklamation an das lombardischeVolk erlassen :

Der Sieg der befreienden Armeen führt mich in Eure Mitte . Nach
Wiederherstellung des Nationalrechts sprecht Ihr Euch für Vereinigungmit meinem Königreiche aus , eine Vereinigung , welche auf den Garan¬tien de« bürgerlichen Lebens beruht . Die provisorische Form , welche ich
heute der Regierung gebe, ist durch die Anforderungen des Kriegs be¬
dingt . Wenn erst die Unabhängigkeit gesichert ist, werden die Gemüther
ruhig , die Herzen tugendhaft werden , und eine freie dauerhafte Regie¬
rung wird gegründet werden . Völker der Lombardeil Die Piemontesenbrachten und bringen große Opfer für das gemeinschaftliche Vaterland ;unsere Armee , in welcher sich zahlreiche Freiwillige aus unser » und den
andern italienischen Provinzen befinden , gab bereits glänzende Beweise
ihres MutheS , indem sie siegreich kämpfte für die nationale Sache . Der
Kaiser der Franzosen , unser edelmüthiger Verbündeter , würdig des
NamenS und des Geistes eines Napoleon 'S , will , indem er die helden -
müthige Armee dieser großen Nation befehligt , Italien frei machen von
den Alpen bis an 'S Adriatische Meer . Wetteifernd an Opfern werdet
Ihr diese hochherzigen Bemühungen auf dem Schlachtfclde unterstützen ;
Ihr werdet würdig sein de- Geschicke«, wozu Italien Euch heute beruft ,nach Jahrhunderten der Leide» .

Hauptquartier Matland , S. Juni . V . Emanuel .
Die Munizipalität von Mailand überreichte dem

Kaiser Napoleon folgende Adresse :
Sr . Maj . dem Kaiser Napoleon III . , die Stadt Mailand .

Sire ! Der Gemeinderath der Stadt Mailand hielt heute eine außer¬
ordentliche Sitzung , in welcher er unter lautem Beifall beschloß , daß die
Munizipalkongrcgation Sr . Mai . dem Kaiser Napoleon Ilt . eine Adresse
überreiche , worin sie die lebhafte Dankbarkeit des Landes für seine groß -
müthige Mitwirkung zum großen Werke der Befreiung Italien » aus -
sprechen werde . Sire ! Die Munizipalkongregation erachtet sich für
sehr glücklich, einen so erhabenen Auftrag Erhalten zu haben , aber sie
weiß , wie ohnmächtig Worte find , ihn auszufüllen . In einer Rede ,deren hochherzigen Sinn Jedermann bewundert , welche die Italieneraber mit innigster Freude anhörten und als ein glänzendes Vorzeichendeuteten , sagte Ew . Majestät , daß Sie sich auf das Urtheil der Nachwelt
verlassen . Sire , das Urtheil über die Heiligkeit des Kriegs , welchen Ew .
Majestät gemeinschaftlich mit dem König Viktor Emanuelll . unternahmen ,ist durch die einstimmige Ansscht des zivilisirten Europa 's bereits gefällt ,und die Namen Montebello , Palestro und Magenta gehören bereits der
Geschichte au . Aber wenn am Tage der Schlacht die Größe der PläneEw . Majestät , welcher der Heldenmuth Ihrer Soldaten kaum gleich -
lommt — uns des Siege « gewiß macht , so können wir am nächsten Tagden Verlust so vieler Tapfer » nur bitter bedauern , welche Ihnen auf da »
Feld der Ehre folgten . Die Namen der General « Beuret , Cler , Espi -
uaffe und so vieler allzu früh gefallenen Helden stehen schon auf dem hl.
Rerzeichniß unserer Märtyrer und werden eingegraben bleiben im Herzender Italiener wie in einem unvergänglichen Denkmale . Sire ! Unsere
Dankbarkeit für Ew . Majestät und für die große Nation , die noch größer
zu machen Sie berufen wurden , wird von ganz Italien mit größerer
Energie bethätigt werden , wenn es erst frei ist ; wir aber find einstweilen
stolz , die Ersten zu sein, sie au - zudricken , wie wir die Ersten waren , die
von dem verhaßten Anblick der österreichischen Tyrannei befreit worden
find . Erlauben Sie uns , Sire , Ew . Majestät zu begrüßen durch diesen
Ruf unseres Volke « : ES lebe Napoleon III . I ES lebe Frankreich IM - ila ad , 6. Juni 1859 . Gez . Alberto de Herrn . Masfimiliano deLera . Margareta Francesco . Uboldi de Capei . Fabio Boretti . Achill«
Rougier . Cesare Giulini . Aleffaudro Porro . Giov . d' Adda .* Mailand , 12 . Juni . ( Moniteur .) Ein Theil der
französischen Armee überschritt die Add a ohne allen Wider¬stand ( sso ; coup kerir ) . In der EilejscineS Rückzugs ans Pia -
cenza ließ der Feind eine große Menge Kanonen und die Ma¬gazine voll von Lebensmitteln und Munition zurück .

Beroua , 8 . Juni . ( A. Z . ) Die Zuzüge von Truppen

aller Waffengattungen auf beiden Wegen von Triest und überTirol dauern Tag und Nacht fort , so daß unsere Verlustereichlich ersetzt sind ; und dabei ist es ein wahres Vergnügen ,zu scheu, mir welcher Lust die Leute gegen den Feind ziehen .Gestern kamen die Spitzen des großen Kavalleriekorps hieher ,welches durch Tirol heranzieht — eine Division Kaiseruhlaneu .Heute Nacht ist auch Felvzeugmeister Heß wieder hinaus —ein Beweis , daß wieder Etwas losgeht . Er war nämlichnach der Schlacht von Magenta hcreingekommen , um demKaiser selbst Bericht abzustatten . Das Gewühl des Kampfesund der Kugelregen hat den tapfern Feldzeugmeister wieder
sichtlich erfrischt ; und es muß ihm auch wohlgethan haben ,den Jubel zu hören , als er draußen bei der Armee ankam , undes hieß , daß der Feldzeugmeister Heß endlich da sei. Die
Offiziere sind auf ihn zugestürzt , seine Hände ober auch nursein Pferd zu berühren , und die Soldaten , die vorüberzogen ,schwenkten jubelnd ihre Hüte , wie in den Jahren 1848 und1849 glorreichen Andenkens .

Ich war so eben bei einem Trupp gefangener Fran¬zosen draußen , die vor der Hand hier im Transporthaussind , aber wahrscheinlich nach Venedig gebracht werden . Essind Zuaven und von der Fremdenlegion , letztere —
Preußen . Es ist Das doch gar zu eigenchümlich , daß wir aufdiese Art unfern Landsleuten zum ersten Mal hier auf demFelde begegnen . Ich habe mit ein paar gesprochen aus derGegend von Magdeburg und Halberstadt , und mir erzählenlassen , wie sie gefangen genommen wurden . Ja , sagte dereine , die kleinen Jäger sind auf einmal wie die Teufel unteruns hineingefprungen , und haben uns hinübergeriffen . Unterden Zuaven sieht man sonnverbrannte wilde Gesichter , Pariserund Provencalen , doch sind auch blonde Elsäßer darunter , dieganz gut mein Deutsch verstanden , das ich mit den Preußensprach . Einer der Zuaven , der dekorirt , sagte mir , indem erauf seine Krimmmedaille wies : „ Es ist traurig , vor Seba -stopol nicht gefallen zu sein, um gleich hier zu Anfang desKriegS in Gefangenschaft zu gerathen ." Turcos , die da- waren , sind gestern weiter gebracht worden ; von ihnen er¬zählte mir ein Offizier , daß , als er mit einem Bataillon —es waren Böhmen — angriff , auf einmal vor ihm aus denGebüschen dunkelbraune Kerle aufgetaucht seien mit schwarzenBärten , rothen Mützen auf dem Kopf , die unter einem scheuß¬lichen Geheul , die Gewehre über dem Kopf schwingend , auf sielosgestürzt seien — eia Anblick, so unerwartet und so eigen -

thümlich , daß unsere Truppen einen Augenblick stutzten , undeiner rief : „ Das sind ja gar keine Menschen ." Worauf ihmder Führer auf Böhmisch erwiederte : „ Wenn es keine Men¬schen sind, so schlagt sie todt wie die Hunde ! " was sich diewackeru Böhmen nicht zweimal sagen ließen , und nach denersten Schüssen ihre Gewehre umdrehten und mit den Kolben
dreiuschlugeu — eine Fechtart , die den Arabern wegen ihrerNeuheit einen unsinnige « Respekt eingeflößt haben soll .*

Bologna , 12 . Juni . ( Patrie . ) Die Stadt Anconawurde von den Oesterreichern geräumt . Sie ziehen sich zuLand nach Ferrara zurück .

Frankreich .* Paris , 12 . Juni . Wir entnehmen dem „ Armee - Moni¬teur "
einiges Nähere über die Organisation der Observa¬tion S arme e. Dieselbe besteht aus 4 Infanterie - und 4

Kavalleriedivisionea . Kommandant der ersten Juft -Div . istGeneral de Courtigis , Hauptquartier Straßburg ; die beidenBrigaden werden kommandirt von den Generalen Bousquetund de Lostange ( Hauptquartier Straßburg und Neu -Brei -sach) . 2 . Jnf . -Division : General Pate , HauptquartierMetz ( Brigadegenerale Deligny und Beauchampö ) . 3 . Jnf . -Div . General Groben , Hauptquartier Chalons ( Brig . -Gene -rale Jamin und Pietrequin ) . 4 . Division Gen . Lafont deVillierS , Hauptquartier Chalons ( Brig .»Generale de Loren «cez und de Tvurnemiue . 1. Kavalleriedivision : GeneralFeray , Hauptquartier Chalons ( Brig .- Gen . Mavet undde Gouffencourt ) . 2 . Kav . -Division : Deneral Daumas ,Hauptquartier Luneville ( Drig .-Generale Duhesme undd'
Oullembourg ) . I . Kav . -Div . : General Marey -Monge ,Hauptquartier Metz ( Brig .-Gen . Lauer und Ambert ) . 4 .Kav . -Div . : General Reibell , Hauptquartier Straßburg( Brig . -Gen . Ravel und de Cambiaire ) . Die letzte Divisionbesteht aus dem 7 . und 8 . Kürassierregiment zu Epinal undHagenau und dem 3 . und 5 » Kürassierregiment zu Colmarund Belfert . Die Observationsarmee besteht aus 16 Liniea -

Jnfanterieregimenteru , 4 Jägerbataillonen und 16 Kavallerie¬regimentern . Außerdem stehen selbstverständlich längs derdeutschen Grenze die gewöhnlichen Garnisonstruppen . — Der„ Constitutionnel "
macht sich heute mit der Herzogin vonParma zu schaffen. Er rühmt an ihr , daß sie überführtepiemontefische Emissäre habe laufen lassen , um in keine Kon¬flikte mit Cavvur zu gerathen , daß sie nach ihrer ersten Reisenach Mantua wieder zurückgekehrt und muthig die Zügel derRegierung ergriffen habe . Dann aber sei ein Moment derSchwäche eingetretcn ; sie sei den Ereignissen wieder aus demWeg gegangen . Indessen habe sie ihr Land mit Würde ver¬lassen ; sie habe die Armee und das Volk des Eides entbunden ,und die Geschichte werde ihr Das anrechnen , wenn sie auchdiesen Entschluß bedauern müsse. Der „ Ami de la Relig . "

seinerseits sagt : Bei einer feierlichen Gelegenheit hörten wirjüngst mü rührender Wahrheit daran erinnern , was mau „ einerFrau und einem Kinde "
schuldig ist ; es war auch in Parmaeine Frau und ein Kiud , und die piemontefischen Gelüste mach¬ten nicht Halt vor den heiligen Rechten einer Mutter und einerWaise .

* Paris , 12 . Juni . Das Gerücht , daß Kaiser Napo¬le o n am zweiten Tage nach der Schlacht bei Magenta aufdem Schlachtfeld Tafel gehalten habe , hat hier befremdet ,vielleicht weil man die nahem Umstände nicht kannte . — Der„ Allg . Ztg ." zufolge sollen Aufstände in Posen und längsder Donau bis Konstantinopel in Bereitschaft gehalten werden ,falls sich der Kampf an der Mincio -Linie zu sehr verlängernsollte . Aus einem Aufruf des Grafen Jablonowski an diepolnische Emigration ergibt sich, daß mit dem Prinzen Napo¬

leon die Bildung polnischer Legionen verabredet wordenist. — Die Haltung Preußens wird mit täglich steigendemMißtrauen angesehen . — Nach offiziellen Miltheilungen be¬trägt derVer tust an Tobten und Kranken seit dem AnfangdeS FelvzugS bis heute nicht weniger als 40,000 Mann .* Paris , 13 . Juni . Es gehen Gerüchte von der Mög¬lichkeit eines baldigen Waffenstillstandes und der Rückkehr desKaisers . Sie bedürfen jedoch sehr der Bestätigung . — ImMarineministerium wird ein Plänklerkorps gebildet , dasaus der Marineinfanterie genommen wird . — Mehrere Für¬sten , und , wie man hinzufügt , auch der Kaiser von Rußland ,sollen die Herzogin von Parma ihrer Sympathien ver¬sichert haben . — Wie man sagt , hat der Kaiser den KönigVictor Emanuel zum Obersten eines der Zuavenregi -menter ernannt . Es sind bereits verschiedene österreichischeTrophäen hier eingetroffen . — Die sterblichen Ueberrestedes Generals Espinasse wurden in Genua an Bord der„ Loire " mit den einem Divisionsgeneral üblichen Ehren ein¬geschifft . — 3proz . 63 .25 . — 62 .70 .

Belgien .
Z Brüssel , 12 . Juni . Die Herzogin von Brabantist heute mit einem Prinzen niedergekommen . Die Be¬völkerung ist in Jubel .

Großbritannien .
Z London , 13 . Juni . Die „ Times "

sagt , die Königinhabe Lord Grauville den Auftrag gegeben , ein liberalesMinisterium zu bilden , da sie es vermeiden wollte , zwischenLord Palmerston und Lord John Russell als erstem Ministerwählen zu müssen . Lord Palmerston hat sich bereit erklärt ,in ein Ministerium Granville einzutreten , allein Lord JohnRussell bestand auf gewissen Bedingungen , welche seinen Ein¬tritt mit Palmerston unmöglich machen . Die Königin wandtesich hierauf an Lord Palmerston , um ihn mit der Bildung eines
Ministeriums zu beauftragen . Dieser hatte eine lange Unter¬
redung mit Lord Russell . Die „ Morn . Post "

glaubt , dasneue Ministerium werbe in zwei dis drei Tagen zusammenge¬setzt sein . Die Königin hat Lord Derby den Hosenbandordenverliehen , und da keine Vakanz vorhanden , hat sie eine außer¬gewöhnliche Ernennung vorgenommen . Lord Malrnes -
bury und SirJ . Packington haben das Großkrenz des
Bathordens erhalten .

Vermischte Nachrichten.* Dresden , 13 . Juni . Hr . Schneider vom großh . Hoftheaterzu Karlsruhe hat einen CycluS von Gastrollen im hiesigen k. Hoftheaterbegonnen . Zuerst trat er als Mollire in Gutzkow 'S „ Urbild deS Tar -
tüffe " auf . Er fand großen und allgemeinen Beifall , und man ist aufseine weiier » Rollen sehr gespannt .

Für den verunglückten Eisenbahn -Kondukteur Schiffmacher ( Auf¬ruf in Nr . 132 der Karlsruher Zeitung ) find bei uns cingegangen : 13 fl .42 kr. ; hiezu ferner von den Unteroffizieren des groß - . Ärtilleriebatail -lonS der BesatzuogSbrigade in Rastatt 32 ff . Zusammen 45 ff . 42 kr.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Zur Anschaffung von Neuen Testamenten ( laut Ankündigung inNr . 132 d. Bl .) find bet uns eingegangen : 45 fl. 6 kr. hiezu fernervon der Gemeinde Auenheim 5 fl. 24 kr . Zusammen 50 fl. 30 kr.
Expedition der Karlsruher Zeitung .

Neueste Post.
Ber » , 14 . Juni . ( T . D . d . Schw . M .) Der Bundes¬rath entläßt die Truppen in Genf und Wallis und 2 '/^Bataillone , eine Schützenkompagnie in Tessin . — Bo¬logna ( päpstlich ) proklamirt die Diktatur Viktor Emauuels .
Wie « , 14 . Juni . ( T . d. Staatsanz . f. W .) Nach hie¬her gelangten amtlichen Nachrichten übernimmt nunmehr derKaiser das Oberkommando definitiv . Der Rückzugunserer Armee geschieht ohne alle weitere Beunruhigung .Ancona , Bolognaund Piacenza sind von unfern Trup¬pen geräumt .
*

Stuttgart , 14 . Juni . Der „ Staatsanz ." bringt eine
Bekanntmachung des k. Finanzdepartements , betr . die Auf¬nahme eines Kriegsanlehens von 5,700,OM fl. in4V - prozentigen Schuldverschreibungen zu 100 , 300 , 500 und1000 fl . Bei Unterzeichnung sind 10 Prozent einzubezahlen ,weitere 40 Prozent Anfangs August , und der Rest von 50Prozent Anfangs Oktober .

Telegramme .* Paris , 14 . Juni , Nachmittags ^ 5 Uhr . Das kai¬serliche Hauptquartier befindet sich zu Cassano ( amUebergang der Eisenbahn über die Adda ) . Montag Abendshat der Uebergang über die Adda begonnen und wirdheute beendet werden . Der Kaiser ist anwesend . Die Pie¬montesen gingen bei Vaprio ( nördlich von Cassano ) überden Fluß . Das Wetter bessert sich.
* Turin , Dienstag , 14 . Juni . Die Oesterreicherzerstörten die Brücken über die Adda und blieben am Ogl io .Sie sammeln sich in großer Zahl zuMontechiaro ( amChiese , einem Nebenflüßchen des Oglio , ans dem Weg vonBrescia nach Mantua ) .
Der Legat ( oberster päpstlicher Provinzialbeamter ) hatBologna verlassen ; die Munizipalität hat die DiktaturViktor Emanuel 'S proklamirt .
Die Oesterreicher haben Reggio und D rescello ( im

Modenesischen ) geräumt , und bereiten sich vor , auch die StadtModena zu räumen .

Z Wien , Dienstag , 14 . Juni . Die „ Wiener Ztg ." sagt :Der Kaiser , welcher das Oberkommando der Armee dem¬nächst selbst übernehmen wird , wies demselben eine Stel¬lung an , die in gelungener Weise ausgcführt wurde .

Verantwortlicher Redakteur;
vr . I . Her« . Kroeslet »,



8 .706 . Bruchsal . Femen Freun -

^ den und Bekannten geben wir hiedurch
die traurige Nachricht , daß der All -

>mächtige unsere liebe Mutter und
' Schwiegermutter , Schwanenwirth I .

G . Jung
' s Wwe . ,nach einem langwährenden

Leiden durch einen unerwartet schnellen , aber

sanften und ruhigen Tod am 9 . d. M . in ein

besseres Leben abgerufen hat .
Bruchsal , den 13 . Juni 1859 .

Wilhelm Jung .
Elise Jung .
Bertha Weber .
Rathsschrbr . Weber .

So eben ist erschienen und in der G . Braun »

ch» fd » chha »^ Va» tz t» Karlsruhe zu haben :

Diätetik
für

Offiziere
auf dem Marsche und im Felde ,

« nd kurze Anleitung , sich selbst die erste medi -

jüusche oder chirurgische Hilfe bis zur Ankunft
des Arztes geben zu können .

Bo « einem Militärärzte .
Preis 12 kr._

Start « vom Arietzsschauchlatz .
-Preis 8 kr . , gegen baar 25/24 Er . mit 50 "/„ bei

8 .738 . F . M . Reichel in Baden .
8 .707 . Heidelberg .

Gummt -Lager-Decken
für Militär empfiehlt

Georg Held in Heidelberg.
8 .449 . Karlsruhe .

Professor Adolph Bils aus Athen
gibt jeden Tag der Messe zwei große
Vorstellungen in der Erperimental -
Ph - stk und Magie .

_ Anfang 4 ' / , Uhr und 7 ' / , Uhr .
S .6 l^ . Jmmendingen bei Donaueschingen .

WL^ Arbeiter -Gesuch .
3 « der diesseitigen Maschinenfabrik werden sogleich

L Kesselschmiede gegen entsprechenden Lohn eingestellt ,
die in allen Blecharbeüen gewandt sein müssen .

Die Fähigkeit hiezu ist durch Zeugnisse nachzuweisen .
Jmmendingen bei Donaueschingen ,

den 8 . Juni 1859 .
Fürstlich Fürstenberg . Maschinenfabrik .

_ Jos . Thom a ._

Durluch — Wildbad .
Privat-Eilwagen.

Mit dem 1 . Juni beginnen die regel¬
mäßigen Fahrten des Privat - Eilwa -

gens zwischen Durlach u . Wildbad .
Abfahrt in Durlach 2 Uhr Nach¬

mittags «ach Ankunft der Bahnzüge
von Frankfurt — Mannheim — Ba¬
sel und Straßburg .

Auf fämmtlichen Hauptstationen der
sroßherz . Eisenbahn und der Main -
Neckar -Bahn , sowie in Paris u . Straß¬
burg werden direkte Fahrbillete nach
Wildbad ausgegeben .

Die Einschreibungen der Reisenden
geschehen in Durlach auf dem Bureau
der großh . Post und Eisenbahn — in
WiWbad im Gasthof zum Bären .

Durlach , im Mai 1859 . n. 953.
» .739 . Karlsruh «.

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empstidlt den nun frisch und billiger angekommenen
—Caviar , neue Matjes -Häringe, —
frisch ger . Rheinlachs , Blicken , feinen ächten
westph . Schinken , feine Würste rc. re._

Krankenheiler
Jodsoda- und Jodsodaschwefel -Waffer,
Jod'oda- und Jodsodaschwefel -Seife,
Jodsoda-Salz

ist zu Laben bei
Ernst Glock in Karlsruhe ,
I . Bürckel in Mannheim ,
Kirner , Willmann vr Cie . in Heidelberg ,
Ferd . Hölzlin in Offen bürg ,
der Badeanftalten -Kommisston in Bade » .

8 .74 l . Baruh « lt .Zj

Weinverkauf .
^ Unterzeichneter verkauft zu v or -
Itheilhaften Preisen ca . 330
' Ohm reingehaltene l858er aus¬

erlesene Barnhalter Bergweine ganz oder theilweise .
Baruhalt , den 14 . Juni 1858 .

Ävhcm « Graf .

U .853 . Karlsruhe .
Medaille der Gesellschaft der industriellen Wissenschaften in Paris .

Reine weißen Haare mehr!
Vorzügliche Tinktur ,

nmZ die Haare schwarz , braun und hellbraun z« flrbru,
von

DLequviirsr « in Rouen
Diese Tinktur , welche ohne Gefahr für die Haut und ohne allen Geruch die

Haare und den Bart sofort in allen Schattirungen färbt , ist besser als alle andern ,
welche bis jetzt angewendet wurden .
Fabrik in Rouen , rue 8smt - iXiooIss, 39 . Niederlage in Paris , riie Llontmartre 117 et 119 .

Preis : 3 fl. 30 kr.
Briefe und Gelder franko . Verpackung wird nicht angerechnet .

Haupt- Mederlage in Karlsruhe bei Friedrich Wolff 6t Sohn ,
Aarl - Friedrichs - Straße Nr. 4.

8 .247 . kitck <Rlei8veiIer .
rn eier >8ert unter -

Dr> e^kron äes l/nker -rereäneten .

Kel/a/̂ avale. — Mfteres durch
I » r ilueit . I ,-

ZT«? Rhein-Dampfschifffahrt.
Kölnische Iw- AM -orstr Gesellschaft.

» « a It . VI. SS. ad. t . V . psi. r.

Abfahrten von Mannheim vom 1 . Mai 1859 an
täglich 6 ' / , Uhr Morgens nach Köln — Rotterdam , Dienstags , Donnerstags und Sonntags in direktem

Anschlüsse an die Boote der >. enersI -8 tesm - -i»vixstion -Lompsn 7 nach London ;
täglich 2?/ , Uhr Nachmittags nach Mainz im Anschluß an den zweiten Z »g von Karlsruhe ;
von Mainz täglich 6, 9/, , 1l Ubr Morgens , 1 Uhr Nachmittags nach Köln , 4 Usr Adenvs nach Koblenz .

Mannheim , den 30 . April 1859 . Air Agentschaft

8 .716 . Aglasterhausen , Be¬
zirksamts Mosbach .

Erledigte ÄrMelle.
Durch die Beförderung uniereS seitherigen prakti¬

schen Arztes wurde dessen Stelle erledigt und soll so¬
gleich wieder besetzt werden . Wir bringen dieses hier¬
mit zur Kenntniß der Herren praktischen Aerzie , Wund -
und Hcbärzte , welche hiezu Lust tragen , mit dem An¬
fügen , daß außer einer Bürgergabe keine weitere Be¬
soldung ausgesetzt ist .

Aglasterhausen , den II . Juni >859 .
Der Gemeinderath .

Meister , Bürgermstr .
Ga l l i 0 n .
Oechsle .

_ vät . Sauer .
51.436 . Mannheim .

kvrii - stimm »,
Privaa - QuciVitftd und unter Garantie
der Vechthrit bei

«U. 1 ^. LettNL »L
in

8 715 .
>windeck .

Rr . 204 . Kappel «

Weinverfteige -
rrmg .

Aus der Berlaffenschastsmasse der verstorbenen Vital
Rumpfe Wittwc werden

Donnerstag den 16 . d. Mts .,
Bormittags 9 Uhr ,

in deren Behausung im Zinken Riegel folgende rein -

gehaltene Weine einer Versteigerung öffentlich auS -

gesetzt :
1040 Maß Affenthaler , rother Wein ,
2600 „ Höllenhofcr , weißer Wein .

Kappelwindeck , den 10. Juni 1859 .
Das Bürgermeisteramt .

G u t m a n n .
8 .684 . Ettlingen .

Liegenschafts -Versteigerung .
_ Die in der Gemarkung Ettlingen gele¬

genen Liegenschaften der Eduarv Ullrich ' scheu Ehe¬
leute von hier , bestehend in :

1) einer zweistöckigen Behausung mit Keller ,
Scheuer und Zugehörde , in der Pforzheimer -
Tho » Straße , neben Johann Hechler undAndreas
Berger , in welcher den Alois Grilchele Eheleuten
hier theilweise Wohnungs - und Nutzungsrechte
zugefichert , angeschlagen zu . . . . 6000 st .

2 ) dem achten Theil an einer zweistöckigen Behau¬
sung mit Keller , Scheuer , St .,llung und Zuge -
hörre , angeschlagen zu . . . 687 st . 30 kr.

3 ) l Bartel Acker am Gutleuihaus , angeschlagen
zu . 120 fl .

4 ) 1 Viertel Acker an dev Karlsruher Straße , an¬
geschlagen zu . 150 fl.

5) 2 Viertel Acker am See , angeschlagen zu 120 st .
und

6) 2 Viertel Wiesen ans den Zehntwiesen, ange-
schlagen zu . 320 fl .

werden auf Vollstreckungsverfügung
Dienstag den 12 . Juli d. I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im RathhauS hier öffentlich der Versteigerung ausge -
setzt, wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag
erlöst wird .

Ettlingen , den 9 . Juni 1859 .
Der BollstreckungSbeamte :

Süß .
8 .703 . Gengenbach . ( Eichenrinde - Vcr -

sttigerung .) Das diesjährige , aus Domänenwal -
dnngcn gewonnene Ergedniß an Eichenspiegelrinde ,
erster Qualität , wovon ungefähr 900 Zentner in dem

Frivolin Bildstein 'schcn Hause zu Norvrach und
ungefähr 300 Ztnr . dahier untergebracht find , wird

Dienstag den 2l . d. M . , Nachmittags 2 Uhr ,
auf unserm Geschäftszimmer versteigert .

Gengenbach , deu 10. Juni 1859 .
Großh . bab . Bezirksforstei .

H . Bernhard .
8 .590 . Ottenhofen . ( Holz - und Eichen «

grrbrinde - Verfteigernng . ) Aus Domänen¬
waldungen des hiesigen Forstbezirks werden die nach-
benannten Holzsortimente öffentlich versteigert , und
zwar

Freitag den 17 . d. M . ,früh lOUHr ,
aus dem Distr . I . 4 Rollhafcn , auf den Holzplätzen
in der Gründenbach : V- Klftr . buchenes Scheitholz ,
5 ' / , Klftr . birkenes Scheitholz , 65 ' / , Klftr . tannenes
Scheit - und Klotzholz , 14 ' / , Klftr . buchenes Prügel¬
holz , 2 ' / , Klftr . Stechpalmen -Prügelholz , 98 '/ , Klftr .
birkenes , tannenes und gemischtes Prügclholz , 4725
« tück gemischte Wellen und 8 Loose Schlagraum .

Sovann :
von Windstillen in verschiedenen Lbtheilungeu : 14 ' / ,
Klftr . tannenes Scheit - und Klotzholz , 18 ' / , Klftr .
tannenes Prügelholz , 75 Glück tannene Wellen und
63 Stück tannene Sägklötze .

Ferner am gleichen Tage Nachmittags 3 Uhr , im
Distr . III . Höllwald auf vem Holzplaße im Unter¬
wasser : 7 Klftr . buchenes Scheitholz , 1 Klftr . forlcnes
Scheitholz , 4 Klftr . buchenes Prügelholz , 14 Klftr .
schäleichenes Prügelholz , 800 Stück gemischte Wellen ,
4 Loose Schlagraum und 6 Stück forteoe und tannene
Sägklötze ;

Samstag den 18 . d . M . , frü h 11 Uhr :
beiläufig 100 Zentner eichene Gerdriade von 35jäh -
rigcn Stämmen .

Man versammelt fich am ersten Tage zu den besag¬
ten Stunden : VormuragS in Allerheiligen und Nach¬
mittags auf dem Holzplatze in Ünterwaffer . Am
zweiten Tag im Wkthshause zum „ Erbprinzen " in
Unterwasser , woselbst die Rind « gelagert ist.

Ottenhofen , den 9 . Juni 1859 .
Großh . dad . Bezirksforstei .

G e r w i g.
8 . 712 . Offenburg .

Der diesjährige Heu - u . Oehmd -Gras -

erwachs der diesherrschaftlichen Wiesen
I . imUnterwässer ( Niederschopfheimer

Bann ) . . . . . 450 Morgen ,
II . im Gebellsrohr ( Schutrerwätver

Bann ) . . . . . 12 Morgen ,
wird

am 21 ., 22 . und 24 . Juni 18SS ,
jedesmal Morgens 8 Uhr anfangend , mor -

genwerse , und
III . im Neufeld gute ( Hofweierer

Bann ) . . . . . 15 Morgen
am 2S . Junid . I ., Nachmitt . 3 Uhr ,
halbmorgeuwelse auf dem Platze selbst
versteigert .

Offenburg , den 11 . Juni 1859 .
Freiherrlich zu Franckensteinisches Rentamt .

K . F . Schubert .
8 .260 . Rr . 1993 . Durlach . ( Hrugras -

Brrfteigrruug . ) Der diesjährige Heugras¬
erwachs auf den Ziegellöcherwiesen von 48 Morgen wird

Freitag den 17 . d. Mt «.,
und jener auf dem großen Brühl und den Käserbeo
von 58 Morgen

Samstag den 18 . d. Mts . ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf dem Platze selbst in schicklichen Abthellungen ,
gegen solide Bürgschaft auf Martini d. I . zahlbar ,
versteigert .

Durlach , den 3l . Mai 1859 .
Großh . Domänenverwaltung .

Nebel .

5 .687 . WaldSh nt .

Akkordbegebuna.
Für die Lokomotivremise des hiesigen Bahnhofes

find erforderlich :
« ) Zur Konstruktion des Dachstuhls ,

schmieveiserne Zug - und Häng «
stanzen mit Schrauben und Bän¬
dern , im Gewicht von circa . . 2700 Pfund .

20 gußeiserne Scheiben , im Ge¬
wicht von circa . 400 Pfund .

d ) Fürdie Lokomotwständc : 6 Blech -
kamine , im Gewicht von circa . 2100 Pfund .

Die Werkzeichnungen und Akkordbedingungen hierzu
find von heute an auf dem Bureau der Unterzeichneten
Stelle aufgelegt , woselbst auch die schriftlichen Ange¬
bote bis zum 22 . d. Mts . abgegeben werden könne » .

Waldshut , den 10 . Juni 1859 .
Großh . Inspektion für die Eisenbahn - Hochbauten .

Hemberger .
8 .691 . Nr . 12 .882 . WaldShut . ( Auffor -

derung und Fahndung . ) Soldat Wilhelm
Stritlmatter vonGörrwihl , welcher fich unerlaub¬
ter Weise von Hause entfernt hat und dessen Aufenthalt
unbekannt ist, wird aufgeforbert , fich innerhalb
4 Wochen dahier oder bei seinem Kommando zu
stellen , widrigenfalls er des badischen Staats - und
Ortsbürgerrewts verlustig erklärt und in eint Geld¬
strafe von 1260 fl., sowie in die veraalaßten Kosten
verfällt werden würde .

Zugleich wird beigefügt , daß Beschlag auf sein Ver¬
mögen angeordnet wurde .

Wir ersuchen sämmtlichc Polizeibehörden , auf den
Entwichenen , dessen Signalement hier folgt , zu fahn¬
den und ihn auf Betreten abzuliefern .

Signalement : Alter , 26 Jahre ; Größe , 5^

4 " 4 " ' ; Körperbau , schlank ; Gesichtsfarbe , blaß ;
Augen , braun ; Haare , braun ; Nase , spitz.

Waldshut , den 9 . Juni 1859 .
Großh . dad . Bezirksamt ,

vr . Schmied er .
8 .735 . Nr . 6543 . Ettenheim . ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) Ludwig Betz von RingS -
heim , Tambour beim großh . IV. Infanterieregiment
Markgraf Wilhelm , hat st» unerlaubt entfernt , und
es ist dessen Aufenthalt unbekannt . Derselbe wird auf -
gefordcrt , innerhalb 4 Wochen sich dahier oder bei
seinem großh . Regimentskommando zu stellen und
über seine unerlaubte Entfernung zu rechtfertigen ,
andernfalls rr , vorbehaltlich seiner persönlichen Be¬
strafung im Betretunasfallc , in die gesetzliche Geld¬
buße von 1200 fl . verfällt , ves großh . dad . Slaats -
bürgerrechtS für verlustig erklärt « nd zur Kostentra¬
gung verurtheilt werden würde .

Sämmtliche Polizeibehörden weiden ersucht , auf
denselben zu fahnden und ihn im BetretungSfalle hie«
her oder an sein großh . RegimcntSkommando adzu «
liefern . Zugleich wird Beschlag auf dessen Vermö¬
gen hiermit gelegt .

Signalement : Alter , 24 Jahre ; Größe ,
5 ' 2 "

; Körperbau , untersetzt ; Gesichtsfarbe , ge¬
sund ; Augen , grau ; Haare , braun ; Rase , gewöhnlich .

Ettenheim , den lO. Juni 1859 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Pfister .
8 . 698 . Nr . 8294 . Säckingen . ( Fahn¬

dung . ) Der ledige Dienstknecht Fridolin Vogel -
bacher von Wolpadingen , Amts St . Blästen , steht
dahier in polizeilicher Untersuchung , welcher er sich
durch die Flucht entzogen hat .

Wir bitten , auf diesen Burschen zu fahnden , den¬
selben im Betretungsfall zu verhaften und anher zu
liefern .

Säckingen , den l l . Juni 1859 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Rieder .
8 .408 . Nr . 6285 . Ettenheim . ( Schulden -

liquidation .) Die Andreas Er » n 'schen Eheleute
von Grafenhausen , dermalen in Amerika fich aufhal¬
tend , haben nachträglich um AuSwanverungSerlaubniß
nachgesucht . Ansprüche an dieselben find inner¬
halb 4 Wochen dahier anzumelden , andernfalls
nach Umfluß dieser Frisi von hier aus zu solchen nicht
mehr verhelfen werden kann .

Ettenheim , den 1 . Juni 1859 .
Großh . dad . Bezirksamt .

^ Pfister .
8 . 477 . Freiburg . ( Erledigte Stelle . )

Die zweite Gehilfcnstelle , welche längstens bis l .
Sept . besetzt werden soll , wird zur Bewerbung mit
400 fl. Gehalt und 30 fl . Acctdenzicn ausgeschrieben .

Freiburg , den 5 . Juni 1859 .
Großh . bav . Domänenverwaltung und Forstkaffe .

Klaiber .
8 .700 . Oberkirch . ( Dienstantrag .) Bei dies¬

seitiger Stelle findet ein Assistent , der bei Abhör von
Gemetnderechnungen Aushilfe leisten kann , dauernde
Beschäftigung . Dessen Einkitt könnte sogleich ge¬
schehen. Lustkagenve wollen fich daher unter porto¬
freier Einsendung ihrer Zeugnisse alsbald melden .

Oberkirch , den lO . Juni l859 .
Großh . bav . Amtsreviforat .

Kiefer .
8 . 341 . Randegg . ( Erledigte Geht l -

fenstclle . ) Unsere erste Steuergehilfenstell » ist
durch den Austritt ihres bisherigen Inhabers erledigt .
Befähigte Bewerber um dieselbe wollen fich gefälligst
bei na « melden .

Der Gehalt beträgt 500 st. , und der Eintritt soll
sogleich geschehen .

Randegg , den 1 . Juni 1859 .
Großh . dad . Hauptsteueramt .

8 .279 . Nr . 3610 . Sinsheim . ( Dienftan -
trag . ) Durch Einberufung unseres ersten Gehilfen
zur großh . Militärverwaltung ist dessen alsbald , läng¬
stens aber binnen 3 Monaten , wieder zu besetzend«
Stelle mit 500 fl. Gehalt erledigt worden .

Berechtigte — in den Geschäften der Steuerver -
waltung geübte — Bewerber « erben zu deren lieber »
nähme eingcladen .

Sinsheim , den 31 . Mai 1859 .
Großh . bad . Oberetnnehmerei .

D 0 r n e r .
8 .414 . Mannheim . zErledigte Wirth -

schafteria - Stelle .) Die Stelle einer Wirthschaf -
terin ^Haushälterin ) im hiesigen allgemeinen Kran -
kenhause ist erledigt und bis zum 1 . Juli d. I . durch
ein im Hauswesen wohlerfahrenes Frauenzimmer ,
welches auch einige Fettigkeiten im Lesen und Schrei¬
ben besitzt, wieder zu besetzen.

Gesuche um Uebertragung dieser Stelle find in¬
nerhalb 14 Tagen bieder einzureichea .

Mannheim , deu 8 . Juni 18a9 .
Großh . bad . Arwenpolizei - Kommtsfion .

I . S . d. B . :
E h « l i u s .

Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckeret . ( Mit einer liter. Beil . der G. Brann 'scheaHofbnchhdlg .)
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